
 

Stellungnahme des ADFC Springe für ein Radverkehrskonzept in Springe 
 Springe, 07.03.2023 
 

Allgemeine Anmerkungen 

Der ADFC Springe begrüßt die Erstellung eines Radverkehrskonzepts für den Alltagsradverkehr für  
Springe. Dazu gehören neben der Kernstadt alle Springer Stadtteile.  

Unsere nachfolgende Stellungnahme ist nicht abschließend. Es wären weitere Vorschläge, u.a. zu 
Fahrradstraßen, das Aufheben der Einbahnstraßenregelung für bestimmte Straßen, Maßnahmen für 
sichere Schulwege unter Einbeziehung des Schülerbusverkehrs, die Benennung von noch mehr 
Brennpunkten für Radfahrende und zu Fuß Gehende und für die Verbesserung der Radwegesicher-
heit in den Ortsteilen von Springe vorzubringen. Wir konzentrieren uns zunächst auf das vorgelegte 
Radroutenkonzept für das gesamte Stadtgebiet sowie ausgewählte, besonderen Brennpunkten für 
den Radverkehr in der Kernstadt. 

Das Ziel des Radverkehrskonzepts muss es sein, dem Fahrrad im Rahmen der Verkehrswende hin zu 
einer klima- und umweltverträglichen Mobilität im Alltagsverkehr den notwendigen Raum einzuräu-
men. 

Bei der Verteilung des Straßenraums muss dem Fahrrad zukünftig neben dem Fußgängerverkehr die 
Priorität gegenüber dem ruhenden und fließenden Kfz-Verkehr eingeräumt werden. Es kommt daher 
entscheidend darauf an, wie die konkrete bauliche und verkehrsrechtliche Ausgestaltung des Routen-
netzes umgesetzt wird.  

Die Attraktivität des Radfahrens hängt unter anderem davon ab, dass die Ziele auf kurzem Weg er-
reicht, auf guten Fahrbahnbelägen zügig und sicher gefahren, Fahrräder diebstahlsicher und wetter-
geschützt abgestellt werden können und eindeutige Bevorrechtigungen und Verkehrsregelungen ins-
besondere an Kreuzungsbereichen bestehen. 

Wenn Fahrradfahren in Springe alltäglich werden soll, muss Fahrradfahren auf allen Straßen sicher 
möglich sein. Das gilt sowohl für Haupt- und Nebenrouten. Nicht wenige Hauptrouten, sondern viele 
gut befahrbare Routen sind förderlich für den Radverkehr. Dabei spricht sich der ADFC für Tempo 30 
als Regelgeschwindigkeit im gesamten Stadtgebiet Springe aus. 

Der Entwurf des Routenkonzepts – so wie es von der Planungsgruppe PGT Umwelt und Verkehr 
GmbH, Hannover, in ihrer Planungsskizze dargestellt wird – stellt aber einen guten Einstieg in die not-
wendige Diskussion der konkreten Ausgestaltung des Radverkehrs in Springe dar. Das Konzept wird 
sich jedoch in der konkreten Umsetzung beweisen müssen. 

Zu einem Radverkehrskonzept gehören neben der Routenführung auch Abstellanalgen im öffentli-
chen und privaten Raum. Weiterhin ist ein fahrradfreundliches Verhalten der Kfz-Lenker notwendig. 
Neben der Verkehrsüberwachung sind auch Werbemaßnahmen einerseits für die Nutzung des Fahr-
rads und andererseits für die gegenseitige Rücksichtnahme der Verkehrsteilnehmer untereinander 
notwendig. Insbesondere die Erhöhung der subjektiven und objektiven Verkehrssicherheit für Kinder 
ist wichtig, um das Fahrradfahren in jungen Jahren wieder populär zu machen. Kinder und deren El-
tern müssen wieder Vertrauen in den Radverkehr erlangen und die Vorteile von körperlicher Bewe-
gung sowie Selbständigkeit und Unabhängigkeit vom Fahrdienst der Eltern erfahren können. Und 
nicht zuletzt spielt die Kombination aus Fahrrad sowie Bus- und Bahnnutzung eine wichtige Rolle in 
einer Flächengemeinde wie Springe. Um alle Maßnahmen umsetzen zu können, bedarf es einer kon-
sequenten personellen Erweiterung in der städtischen Verkehrsplanung. Ein Radverkehrsbeauftrag-
ter wäre ein wichtiger Schritt, die Belange des Radverkehrs in Verwaltung, Politik und Öffentlichkeit 
zu vertreten. 
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Der ADFC erwartet, dass im Radwegekonzept zu vorgenannten Aspekten Vorschläge unterbreitet 
werden. Arbeitsgrundlage für ein zu erstellendes Radverkehrskonzept müssen dabei die Ergebnisse 
des Alltagsradverkehrskonzept für Springe und Pattensen (Planungsbüro PGT), des Gestaltungskon-
zepts „Perspektive Innenstadt“ (Planungsbüro Freiraumplanung, Langenhagen) sowie des Integrier-
ten Stadtentwicklungskonzepts -ISEK- (Planungsbüro CIMA, Hannover) sein. Deren Ergebnisse sind 
zusammenzuführen und sollten sich integrierend in einem ISEK für Springe wiederfinden.  

In den folgenden Anmerkungen zum Konzept für die Kernstadt Springe und die Stadtteilverbindun-
gen wird der Schwerpunkt auf die Alltagswege gelegt. Für die Freizeitrouten wird mit diesem Papier 
keine Stellungnahme abgegeben. Gleichwohl wird im Freizeitverkehr ein wichtiges Element liegen, 
Fahrradfahren für die Bewohner:innen in Springe attraktiv zu machen.  

 

Anmerkungen zum Konzept für die Kernstadt Springe 

Es werden nachfolgende ergänzende Vorschläge unterbreitet. Die Nummerierung ist auf der beige-
fügten Karte mit den Ziffern 1 – 19 lokalisiert. 

1: Verlängerung der Radroute Hamannsbruch nach Osten zum Hannoversche Weg: Wegen der Er-
weiterung des Gewerbegebiets nördlich der Bahnlinie sollte die in Teilen schon bestehende Stra-
ßenverbindung als Radwegeroute ausgewiesen werden. Sie stellt eine Verbindung zwischen Jä-
gerallee und Sophienhöhe mit Waldfriedhof und Deisterhütte dar. 

2: Verlängerung der Straße Zum Lausebrink als Verbindung zwischen Osttangente / E-Center und 
Hamannsbruch. Dadurch wird eine autoverkehrsarme Route zwischen den nordwestlichen 
Wohngebieten und der Osttangente geschaffen. Weitere Gewerbeansiedlungen oder auch die 
Einrichtung des Wertstoffhofs im Gewerbegebiet nördlich der Bahnlinie müssen so ausgestaltet 
werden, dass eine Radverkehrsverbindung bis zum Hamannsbruch sichergestellt wird. Beim der-
zeit in Bearbeitung befindlichen Bebauungsplan ist hierauf zu achten. 

3: Querverbindung zwischen Auf dem Burghof und Kopernikusstraße / Kantstraße: Die berufsbil-
denden Schulen können aus allen Richtungen gut erreicht werden. Zudem entsteht eine attrak-
tive Route auf verkehrsarmen Wegen in West-Ost-Richtung. 

 Wichtig ist hier zudem eine Detailbetrachtung für Radverbindungen zwischen Volkspark und 
Schulstraße im Zusammenhang mit den Neubauplanungen für das Rathaus und den Museums-
hof. Es sollte eine gute Erschließung und Durchlässigkeit für den Radverkehr erreicht werden. 

 Die Kantstraße sollte für den Fahrradverkehr gegen die Einbahnstraßenfahrtrichtung geöffnet 
werden. 

4: Querverbindung zwischen Mühlenweg und Burgstraße über die Echternstraße: Die Erreichbar-
keit des Zentrums auf möglichst vielen Wegen ist zur Vermeidung von Umwegen entscheidend 
für die Attraktivität des Radfahrens. Die Anlage separater Radwege im Stadtzentrum ist kaum 
möglich. Daher steht hier die Verkehrsberuhigung bzw. Reduktion des Kfz-Verkehrs im Vorder-
grund. Daher wäre eine Herausnahme des Durchgangsverkehrs aus der Echternstraße sinnvoll. 
Das Zentrum soll weiterhin für den Kfz-Verkehr erreichbar bleiben. Mit dieser Querverbindung 
wird vor allem auch das Rathaus mit dem Rad gut erreichbar. 

5: Zum Niederntor – Marktplatz – Zum Oberntor ist für den Radverkehr ist die wegekürzeste West-
Ost-Achse in der Kernstadt. Diese verkehrliche Funktion muss aufgewertet werden. Zugleich be-
stehen Nutzungsansprüche der dortigen Geschäfte und Bewohner, die auf eine höhere Aufent-
haltsqualität abzielen. Im Rahmen des integrierten Stadtentwicklungskonzepts (ISEK) bestehen 
Planungen hierzu. Diese müssen unbedingt mit dem Radwegekonzept abgestimmt werden. Hier 
darf es nicht zu sich gegenseitig widersprechenden Konzepten kommen.  
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 Die Situation Am Markt ist für Einkaufende und Radfahrende an Markttagen nicht befriedigend. 
Auch hier ist eine Detaildiskussion sinnvoll und notwendig, um die verschiedenen Nutzungsan-
sprüche zu verstehen und für alle Nutzergruppen vertretbare Lösungen zu entwickeln. Dabei 
darf auch eine Diskussion über die Verteilung der Marktstände kein Tabu sein. Insbesondere ist 
auch über den ruhenden Radverkehr ein Lösungskonzept zu entwickeln. Beim Einkaufen lässt 
man sein Fahrrad besser an einem bzw. mehreren dezentralen Abstellplätzen stehen. 

6: Verknüpfung zwischen Überführung B217 und Radweg entlang der B217: die bislang nicht exis-
tierende Verknüpfung ist wichtig, um so von Altenhagen auf kurzem Weg ohne über die Hamel-
ner Straße fahren zu müssen, in den westlichen Teil der Kernstadt zu gelangen (mit Friedhof, Su-
permarkt Penny, ggf. dem zukünftigen Bahnhof Deisterpforte). 

7: Verlängerung Händelweg in westliche Richtung entlang der Haller bis zur Einmündung in die 
Straße nach Dahle: Dadurch kann eine attraktive Radwegeführung abseits der Hamelner Straße 
geschaffen werden. Wichtig ist zudem eine Verbindung zwischen diesem neuen Verbindungs-
weg und der Hamelner Straße mit Anschluss an den Verbindungsweg Richtung Norden über die 
Bahngleise ins Wohngebiet Göbelbastei. Bei einem derartigen Lückenschluss kann auf eine Rad-
wegeverbindung entlang der Hamelner Straße auf dem Abschnitt zwischen Abzweig Dahle und 
Abzweig zur Göbelbastei verzichtet werden. 

 Ein Radweg zwischen Abzweig Dahle und L421 ist dringend erforderlich. Es ist insbesondere eine 
sichere Überquerung der L421 Richtung Altenhagen für den Radverkehr herzustellen. Es ist eine 
gesamthafte Betrachtung mit dem Knoten zur B217 notwendig, um die Anforderungen von si-
cherer Radwegeführung und Kfz-Verkehr unter einen Hut bringen zu können. 

8: Die Wolfstalstraße sollte aus topografischen Gründen als bevorzugte Radwegetrasse favorisiert 
werden. Zugleich besteht ein kombinierter Rad-/Fußweg zwischen Wolfstalstraße und dem Deis-
terpfortenweg. Es kann mit geringem Höhenunterschied gut über Kurzer Ging – Deisterpforten-
weg – Wolfstalstraße Richtung Dahle gefahren werden. In Kombination mit Maßnahmenvor-
schlag „7“ besteht eine attraktive verkehrsarme Radroute von den nördlich der Bahngleise lie-
genden Wohngebieten Richtung Dahle / Bad Münder / Altenhagen. 

9: Verbindung zwischen Haller, Hamelner Straße und Heinrich-Göbel-Straße: Es entsteht eine at-
traktive verkehrsarme Verbindung zwischen Göbelbastei und dem Wohngebiet Am Großen Gra-
ben. An der Haller entsteht eine Verknüpfung zum Radweg in West-Ost-Richtung zwischen 
Eldagsener Straße (Otto-Hahn-Gymnasium, Schwimmbad, Sportstätten) und Dahle / B217 als 
Südumgehung um das Stadtzentrum. 

10: Der Weißer Brink eignet sich östlich des Kurzer Ging nicht als Radwegeroute, auch nicht im Frei-
zeitverkehr. Dieser Pfad sollte den Fußgängern vorbehalten bleiben. Zwischen Kurzer Ging und 
Adolf-Reichwein-Straße ist eine Fahrradnutzung sinnvoll. Die Interessen der Fußgänger sind zu 
berücksichtigen. Zwischen Weißer Brink, Sulauer Straße und Prausnitzer Straße sind Radwege-
verbindungen herzustellen, um eine Feinerschließung zu gewährleisten. 

11: Dieser Weg ist ausschließlich als Fußweg geeignet. Es bestehen für Radfahrer über die Warener 
Straße und Niorter Straße autoarme, verkehrsberuhigte Bereiche gute Alternativen. 

12: Verlängerung der Radwegeroute von der Jägerallee über die Integrierte Gesamtschule (IGS) bis 
zur Adolf-Reichwein-Straße: Dadurch werden die nördlichen Wohngebiete über eine verkehrs-
arme Route zur Jägerallee geleitet. 

13: Verbindung zwischen Adolf-Reichwein-Straße und Jägerallee: Mit dieser Verbindung wird eine 
autoarme Verbindung der Wohnbereiche nördlich der Industriestraße in Richtung Bahnhof und 
insbesondere zum Lidl-Verbrauchermarkt hergestellt. Im Zuge der Erweiterung des Lidl-Markts 
sollte die bestehende, von Norden auf das Lidl-Gelände bestehende Fußwegeverbindung, auch 
für die Radnutzung ausgebaut werden. 
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14: Radwegsituation und Verkehrssicherheit auf der Völksener Straße: Insbesondere besteht Hand-
lungsbedarf auf der Nordseite der Straße: Auf der Fahrbahn befindet sich in Richtung Innenstadt 
ab Ausfahrt Kreisel ein sog. Schutzstreifen für Radfahrer. Dieser führt in einem langen Strecken-
abschnitt (von Ecke Hindenburgstraße bis Alter Friedhof/Tor) an den parkenden Autos vorbei. Es 
besteht kein genügender Sicherheitsabstand zwischen den längs parkenden Autos und den Rad-
fahrenden. Wer dort als Radfahrer unterwegs ist, sieht sich durch aufklappende Autotüren einer 
ständigen Gefährdung ausgesetzt. Diese brenzlige Situation könnte durch Wegnahme der Park-
flächen gelöst werden. Für Friedhofsbesucher könnte Parkraum über die Straße Am Handanger 
geschaffen werden. Für einen separat geführten Radweg auf der Völksener Straße wäre dann 
genügend Raum vorhanden. 

 Es besteht Handlungsbedarf für eine sichere Überquerung der Straße für Fußgänger und Radfah-
rer, denn es gibt auf dem langen Abschnitt zwischen Kreisel und der Kreuzung Völksener 
Straße/Bahnhofstraße keinen gesicherten Fußgänger-/Radfahrerübergang zum Queren. Gerade 
im Bereich zwischen Völksener Str./Grasweg und Völksener Str./Hindenburgstraße müssen täg-
lich viele Schüler die Straße queren, um zum Schulzentrum Süd zu gelangen. Durch Einrichten 
einer Querungshilfe mit Mittelinsel könnte der zu schnelle Autoverkehr verlangsamt werden. 
Zusätzlich könnte eine Lichtsignalanlage die Sicherheit für die Anwohner und Schüler erhöhen.  

15: Der Kreisel Völksener Straße/Osttangente bedarf einer vollständigen Umgestaltung unter Be-
rücksichtigung der Belange von Radfahrenden. Es muss ein sicheres Ein- und Ausfädeln gewähr-
leistet sein. 

16: Im Bereich der Osttangente -Ostseite- besteht an der Zufahrt zum Einkaufszentrum eine brenz-
lige Situation für die Radfahrer, die von dem dort endenden Fuß-/Radweg auf die Straße geführt 
werden. Es ist eine sichere Zuführung für Radfahrende auf das Gelände einzurichten. 

17: Der Kreuzungsbereich an der Bahnschranke / Industriestraße / Jägerallee ist ein weiterer Gefah-
renpunkt, wiederum vor allem für die Radfahrenden. Bedauerlicherweise kommt es hier immer 
wieder zu schweren Unfällen mit Verletzungsfolgen für die Beteiligten. Wir sprechen uns für 
eine sorgfältige Analyse des Gefahrenpunktes unter Beteiligung von Polizei und Sachverständi-
gen, z.B. dem Mobilnetzwerk der Region Hannover, Fachbereich Verkehr, aus. Es besteht drin-
gender Handlungsbedarf im Hinblick auf bauliche Veränderungen mit deutlichen Kennzeichnun-
gen, um den Brennpunkt zu entschärfen. 

18/19: Der Kreisel Hamelner Straße / Neuer Friedhof ist ein wichtiges Einfallstor für die u. a. von Bad 
Münder kommenden Radfahrer mit dem Ziel Springe. Die Streckenführung bzw. Radwegsitua-
tion auf der Hamelner Straße ist in beide Fahrtrichtungen völlig unzureichend. In beide Fahrt-
richtungen bedarf es der Anlage von ausreichenden Radwegen. 

 

Anmerkungen zum Konzept des PGT für die Stadtteilverbindung in Springe 

Im Konzept für die ortsteilverbindenden Wege finden sich in grün markiert sog. Ergänzungs-/Freizeit-
routen. Der ADFC Springe sieht im Freizeitverkehr noch ein erhebliches Potential, Springe als Wohn- 
und Freizeitregion attraktiver zu gestalten. Im Rahmen des Radverkehrskonzepts betrachten wir je-
doch nur die Routen, die für den Alltagsverkehr mindestens notwendig sind und rot bzw. gelb und 
blau markiert sind.  

Es werden nachfolgende ergänzende Vorschläge für den Alltagsradverkehr unterbreitet. Die Numme-
rierung ist auf der beigefügten Karte mit den Buchstaben A – F lokalisiert. 

A: Verbindung Springe Kernstadt – Völksen nördlich der Bahnlinie: In Springe liegen etwa 50% der 
Wohngebiete, in Völksen nahezu 100% der Wohngebiete nördlich der Bahnlinie. Eine attraktive, 
autofreie Verbindung kann über Hannoverscher Weg – In der Rambke – Parkplatz B217 – 
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Bosselweg hergestellt werden. Es kann Radverkehr von der südlichen Wegeführung entlang der 
Alvesroder Straße auf die kürzere Wegeverbindung verlagert werden. 

B: Verbindung unter den Bahngleisen im Bereich der Kaiserrampe: Mit Hilfe einer Gleisunterfüh-
rung kann eine attraktive, kurze, autoarme Verbindung zwischen den nördlichen Wohngebieten 
von Völksen und wichtigen Zielgebieten in Springe (Osttangente, Innenstadt, Schulen, Sportstät-
ten) hergestellt werden. 

C: Direkte Verbindung Mittelrode – K216 von Nebenroute zur Hauptroute höherstufen. Mit dieser 
Verbindung wird eine direkte Verbindung zum Abzweig nach Bennigsen hergestellt. Die als 
Hauptroute vorgeschlagene Verbindung Mittelrode – K216 über die Rodelandstraße / K215 kann 
entfallen. 

D: Mit Neuerrichtung der Hallerbrücke zwischen Eldagsen und Hallerburg entsteht ein attraktiver 
Radweg mit Anbindung Richtung Nordstemmen / Leineradweg. Daher sollte die Route Nord-
straße (Eldagsen) – Sonnenborn – Hallerbrücke – Am Tiergarten (Hallerburg) nicht als Ergän-
zungs-/Freizeitroute, sondern als Hauptroute auf Wirtschaftswegen klassifiziert werden. 

E: Zwischen Eldagsen und Völksen entsteht entlang der K214 ein straßenbegleitender Radweg. Um 
weite Teile von Eldagsen über verkehrsarme Routen auf diesen Radweg zu führen, ist eine Ver-
bindung zwischen der Mittelroder Straße und der K214 einzurichten. Dadurch wird eine Führung 
des Radverkehrs im westlichen Ortsbereich von Eldagsen über die Springer Straße vermieden. 

F: Verbindung zwischen Springe und Nordstemmen: Durch die Ergänzung dieser West-Ost-Achse 
kann eine weitgehend autofreie und direkte Führung zwischen Springe und dem Leinetal er-
reicht werden. 

 

Ansprechpersonen für Rückfragen und weiteren Austausch: 

Stefan Klein, Warener Str. 9, 31832 Springe, Telefon 0151 418 047 10 


